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Nach der Brüsseler Konferenz .
erli « , 14 . März . ( Eigenbericht . ) Tie
kntare der Pariser Press « zu dem Ausgang

B
Kommentare
der Brüsseler Konferenz lassen erkennen , daß an -

scheinend aus Betreiben Belgiens neuerdings
mehr der wirtschaftliche Charakter der Rnhmktion
in den Bordergrund gerückt werden soll . Es soll

Ende dieser oder Anfang nächster Woche wird
der deutsche Außenminister von Rosenberg
bei der Beratung des Etats seines Amtes im

Reichstag über die politische Lag « sprechen . Wie

offiziös verlautet , will er auf die verschiedenen
Angriffe und Vorwürfe antworten , die von fran -
zösischer Seite gegen die deutsche Reichsregierung
erhoben worden find .

Die sozialdemokratische Partei wird jedenfalls

reich zu unternehmen .

Der Fall Bergler .
Tic Geschichte eines tschcchoslowa -

tischen Gesandten .

I .

Kürzlich erzählte Herr llbrzol , der Mi .
nister für nationale Verteidigung , in einer
Versammlung : „ Nach dem Umsturz genügte besonders betont werden , daß das Ruhrgebiet
es . das ; sich ein beliebiger Mensch einen Sessel nur vorübergehend besetzt bleiben soll und ^

nahm , ihn in ein Amt oder ein Ministerium daß seine Besetzung nicht die Sicherheit Frank - ! , _ ,
hinstellte , sich einen Rang selbst verlieh , um garantieren , sondern nur die Bezahlung der i darauf dringen , daß die Reichsregierung diese Ge -

Beamter des Staates zu werden " Tieic offen , deutschen Reparationsleistungen erzwingen soll . ! legenheit nicht vorübergehen lasse , ohne einen

herzige Feststellung der Art , wie' in den Tagen 1 ® eriUtf > cinct Bändigung mit Frank
v rz i - - ; Ivurven , unter Venen nttnt es wieder räumen wui ,de . nationalen

^ lcgesraujches die Ento,ter ° ist doch deutlich zu scheu , wie alles vermieden
reicherung der Bürokratie betrieben wurde , werden soll , woraus man aus AnnexionSabsichten
findet ihr Gegenstück in der Antwort des schließen könnte .
Außenministerns Dr . Bcnesch aus eine offen - — — >
bar bestellte Interpellation wegen des che - :

maligc » tschechoslowakischen Gesandten in !
Tokio , Karl P ergler . Tie Jmerpella - 1

tionsbeantwortung hat in tschechischen Patrio -

tenkreisen unliebsames Aufsehen erregt . Die >

„ Narodni List »" verbergen nur schwer ihr '
Mißbehagen über die Rückhaltlosigkeit . mit der
Dr . Bencscki den Interpellanten antwortete ,
und das „ Pravo Lidn " fügt der kurzen Mit -

teilung über die Antwort die Bemerkung hin -

zu , der Inhalt und die umfassende Form die -

ser Antwort auf eine parlamentarische Jnter - j
pellaiion wecke eine größere Aufmerksamkeit . !
als die ganze Sacke verdiene und als im In -
tercffe des Staates liege . Im Hause des Ge -

hangle » soll man nicht vom Stricke reden .

Daß die Patrioten von den aufsehenerregcn -
den Enthüllungen über Pcrglers Wirtschast in
der Tokioer Gesandtschaft peinlich berührt sind ,
kann natürlich keinen Grund bilden , ihr die

Aufmerksamkeit zu entziehen . Es geht nicht um
den einen Perglcr . sein Fall ist vielmehr ein

„ Ein böser Fleck in der Geschichte Frankreichs " .
Das Bekenntnis eines alliierten Zeitungsmannes .

Berlin , 14 . März . ( Eigenbericht . ) Ter Kor -

respondent der Manchester Guardian macht in
einem Bericht aus dem Ruhrrevier den Borschlag ,
eine unparteiische Untersuchungskommission zu
bilden , welch « die gegen die französischen Truppen
gerichteten Beschuldigungen prüfen solle . Er sagt :
Ich selbst habe eine Menge schriftlich niedergeleg -
ter Zeugenaussagen und eidlicher Be^ ' icherungen
nachgeprüft und habe mit vielen Opfern und

Augenzeugen von behaupteten Diebstählen und
Brutalitäten in Rellinghausen , Gelsenkirchen und

Bochum gesprochen und ich kann mich der Schluß -
folgernng nicht entziehen , daß die Ergebnisse einer

unparteiischen Nntersuchungskommisiion einen
bösen Fleck in der Geschichte der fran -
zöfischen Armee hinterlassen werden ,
einen Fleck, den Frankreich nur entfernen kann ,
wenn eS bereit ist , die Schuldigen zu bestrafen und
die Opfer zu entschädigen . Ter Korrespondent
behauptet dann zwar , daß die deutscke Presse
größtenteils unwahre Angaben mache , aber er
muß doch feststellen , daß die Franzosen in der Be -

völkerung des Ruhrgebietes , die früher am mei -
ften antimilitaristisch und antipreußisch ivar , jetzt
einen erbitterten Haß gegen sich entzündet
hätten .

Der amerikanische Handel geschädigt .

London , 14 . März . Renter meldet aus

Washington : Staatssekretär Hughes hat mit Be -

zug auf 20 Fälle , in denen die Verschiffung von' •; . ' v/ . ' ' . , -)UH uu | t. \j ryuuv , ui uviivu um: evi | u) i | | utuz uu »i
sl ' inptomischcr . Und cs gelst nickt nur UM ein Material aus dem Ruhrgebiete nach den Bcr -
Syinptom . sondern in gewissem Sinne auch um einigten Staaten verzögert worden sein soll , weil
ein System . ! die französischen Besatzungsbebörden eine beson

Ein System vor allem deshalb , tveil die ' derc Äussuhrabgabe behoben haben . Bericht ein -

Öffentlichkeit nur durch Zufall von dieser Skan - » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » »

dalgcschichtc Kenntnis erhält . Nur dem Ilm - st ä n d i g e n U n f ä h i g k e i t zur Führung
stände , daß der entlassene Gesandte Perglcr eine j der Geschäfte . Aber wenn es nur die Unfähig -
Hetzkampagne gegen unser Außenmimstcrium seit gewesen ivärc ! Wie es in dieser Gesandt -

gefordert . Man wird feststellen , ob amerikanische
Unternehmungen eine unterschiedliche Behandlung
erfahren und ob von ihnen verlangt wird , daß sie.
um die Freigabe von Waren zu erlangen , eine

doppelte Abgabe zu bezahlen haben . Es wird

beabsichtigt , jedenfalls entsprechend den beson -
deren Umständen zu handeln und von allgemeinen
Verhandlungen mit Paris abzusehen .

Der Kamps im Mauer Revier .

Im größten Kohlenrevier der tschechossowa -

tischen Republik ruht die Arbeit . Daß ein Kamps

um die Pergarbeiterlöhne gerade im Ostrauer
Revier entbrannt ist . ist kein Wunder , denn seit

zweiIahrenhabenalleKonflikte
i m B c r gba u dc n A u s g a n g v o n O stra u

g e n o in m e n. Von den reichen Besitzern der

Ostraucr Gruben sind alle die Störungen im

Wirtschaftsleben , die durch den Kampf der Berg -
arbeiter entstanden sind , ausgegangen , Tie Ber -

nmtnng liegt nahe , daß die Ostraucr Bergherren

nicht nur die Preisiechler für die Grubenbesitzer

der übrigen Reviere , sondern für die g esa mt e n

Industriellen der Republik sind , deren Ge¬

neralsekretär Hodad seit Fahr und Tag lein ande »

reS Wirtschastsziel kennt , als die Herabsetzung der

nach seiner Meinung hohen Bergarbeiterlvhne .
Daß diese Vermutung berechtigt ist , lehrt die ganze
Art , in der die Unternehmer den anSaebrochenen

Kamvs mutwillig heraufbeschworen haben ,
Ter letzte Lohnvertrag im Ostraucr Revier

wurde am 15 . November 1922 ans unbestimmte

Zeit abgeschlossen , an den Unternehmer und Ar ,

heiter für die nächste Zeit gebunden waren . Am

16 . Jänner jedoch wurde auf den Gruben eine

Kundmachung angeschlagen , daß ab 1. Feber an

Samstagen acht Stunden gearbeitet werden soll ,

daß für die zwei Stunden Ucb . rzcitarbcit bis

1. März eine Zulage gewährt werden wird , welche

nach diesem Taae einfach aufhör ' , Tie Arbeiter

haben dieses einseitige Diktat , welches einen uner -
hörten und unverantwortlichen Bruch des Kollek¬

tivvertrages darstellt , abgelehnt , woran ' d : e Unter »
: newner Ende Jänner den Perlraa gekündigt ha¬

ben . Ter Kändianngstennin wurde e ' niae Male ,
i zuletzt bis 16 , März , verlängert und am 6. März

j suchte man nock einmal dnrcki Verhandlungen der

Gciabr des vertragslosen Znssandes • « entgehen .
Bei diesen Verhandlungen gaben die Vertreter der

Bergarbeiter die Erklärung ab , daß sie ans der

Ausnahme der Secksssundenschickt m den neuen

Vertrag bestellen , Zm übrigen sei die Frag : der

Sechsstnndensckickt gm Siii ' st ' a eine folcbe . die

die gesamten Bergarbeiter drr Tschechossowa -
kci angebe , wesbalb darüber Perhandliingen der

6iesamtbeit der Unternehmer mit der Geiaiit ' beit
der Bergarbeiter im Staate ' u führen sind . Tie

Unternehmer machten den Gegenvorschlag , daß

einleitete und Dr . Bcnesch zur Notwehr sich
gezwungen sah . ist es zu danken , daß von diesen
Vorkommnissen der verhüllende Schleier weg -

gezogen wurde . Sonst wäre , ganz im Sinne

des famosen „ Pravo Lidu " , die auch in diesem

schafr zuging , das war nicht bloß eine , son
dem eine ganze Reihe von Köpe -
n i k i a d c n. Würdig dieses Gesandten war daS

ihm zugeteilte Personal , natürlich gleichfalls
aus lamer eckten Patrioten bestehend , oder

Falle jahrelang betriebene Bertuschungspraris doch wenigstens solchen , die sich dafür ausgaben
weiter betrieben worden . Als Vorwand härte „ nd in dieser Verkleidung an dem Melkgeschäft
das „Staatsinteresie " gedient . Eine Auffas - ihres Vorgesetzten teilnahmen ,
stmg , die sich nur der zu eigen machen kann . Unter den Beamten der Gesandtschaft cnt -
der die Beseitigung eines fressenden Geschwürs wickelte sich bald nach der Ankunft Pcrglers in

durch Auslegung von Schönheitspflästerchen Tokio ein System von Intrigen . Einer wußte
glaubt heilen zu können . um die Manipulationen des anderen , dock da

Tie acht Seiten umfassende Antwort des Kleine Krähe der anderen ein Auge aushackt .
Herrn Außenministers — aus der wir . einen verriet keiner etwas von den Vorgängen und

Auszug bereits wiedergegeben haben — liest
'

sammelte gegen die anderen bloß „ Material " ,
sich wie ein spannender A b e n t e u r c r r o - Tie Beamtenschaft schied sich in zwei einander

m a n. Karl Perglcr war früher einmal Hau - feindliche Lager , in deren eines auch der Herr

delsangestellter in Prag , der später — was Gesandte eintrat , wobei ihm sein Personal -
dort nicht gerade schwer ist — in Amerika „ Ad - , sekretär , Novak , zur Seite stand , der . wie die

vokat " wurde . Das ' wcchsclvolle Leben , das Interpellationsbeantwortung sagt , seinem Cha -

Pergler im Lande der unbegrenzten Möglich - rakter nach „moralisch schlecht , zu allen Be -

leiten führte , ließ ihn während des Krieges trügcreicn und anderen Verbre -

auch an der Organisierung der tschechischen Aus ch c n sich fähig zeigte " . Dieser Novak war

landsrcvolution Anteil nehmen . Obwohl dies . der Vertraute Pcrglers und blieb es

für ihn nicht gerade gefährlich war , rückte er auch noch zu einer Zeit , da von Novak alle nur

nach dem Umsturz in die Reihen der nationa - , erdenklichen Betrügereien feststanden und von

lcn Helden ein und hicbei gesellte er sich zu ihm bekannt war . daß er P r i v a t b r i e f e

jenen Allzuvielen . die für ihre wirklichen und widerrechtlich geöffnet , gelesen und wieder gc -

vermeintlichen Verdienste dadurch belohnt sein , schlössen hatte . Die betrügerischen und verbre -

wolltcn . daß sie den neuen Staat dauernd zu ; cherischen Manipulationen wurden Novak da -

ihrer Melkkuh zu mächen suchten . Obwohl er durch ermöglicht , daß ihm . entgegen der Vor -

außer diesen „ Verdiensten um die tschechische' schrift des Ministeriums , wonach untergeord -

Sache " nichts aufzuweisen hatte , und obwohl neten Beamten die geheime Chiftrenschnst nicht

besonders ihm aus diplomatischem Gebiete alle bekannt sein darf , diese Schrift von Pergler

Kenntnisse abgingen , wurde er doch nach dem

Umsturz d e r t s ch e ch o s l o w a k i s ch e n L e

gation in Washington zugeteilt
und am 9. September 1919 zum Gesand -
ten — der vierten Nangsklasse ! — inTokio

ernannt , wo er am 12 . Feber 1920 nach seinem

wert , daß sie Pergler über andere Gesandte der

tschechoslowakischen Republik referierten und

ihm gegen diese wie auch gegen den Außenmi -
nister selbst Dokumente zweifelhaftester Art

sammeln halfen . Vor den untergeordneten
Beamten sprach nicht nur Pergler in der der -

ächtlichstcn Weise über die Zentralbehörde , son -
der » er duldete es auch , daß Beamte dieser
Kategorie in ähnlicher Weise sprachen und

schrieben . So sah die Disziplin in dieser Ge -

sandtschnft aus . Aber es gab nock weit schönere
Tinge . Im Feber 1921 erfuhr das Ministe -

rium , daß der Bertragsbeamie Kizlink im

Automobil der Gesandtschaft ohne jede Ent¬

schuldigung Ausfahrten mache . Wölkend in

seinen Rechnungsbüchern die fürchterlichste Un -

ordnung herrschte . Die Ausfahrten dienten ihm
unter anderem dazu , einen schwunghasten
Handel mit Pianos z » betreiben . Perg - 1

lcr aber sah und börte nichts . Im Iabre 1926

verfügte das Ministerium in einem chiffrierten j
Telegramm die Susvendiening Novaks , aber '

bis Mai ackt Stunden gcarbenet werden soll , wo -
bei für die zwei Stunden Ucbcrzcitarbcit am

Samstag eine Entlohnung geleistet werden wird ,
wenn die Pflichtleistung pro Schickt und M- nn .
die bisber 7 bis 7,6 Meterzentner betrug , auf 9. 6

bis 9 Meterzentner erböbt wird Von der Errei¬

chung dieser Pflichtleistung wird di . Bezahlung
des durchschnittlichen Verdienstes , der 46 . 56 K be¬

trägt . abhängig gemacht . Außerdem sollte in der

llrlaubsfrage eine Verschlechterung geaen den be ,

siebenden . Zustand eintreten und die Menge der

Deputatkohle , deren Ausmaß seit Iakr ' ebnten fest¬

steht . bemb « setzt werden . Die Arbeiiervertreter

lehnten selbstverständlich so weitgehende Forderun -

gen ab und da sowohl die Unternehmer , als auch
der Leiter des Öftrauer RevierbergamteS Pfeiffer
— dessen wohlwollende Neutral ' tät gegnübcr den

Bergherreil mit eine Ursache des Konfliktes ist —

behaupteten , daß verschiedene Betriebsräte sich be¬
reit erklärt hätten , am Samstag acht Stunden ge¬
eilt besondere Bezahlung zu arbeiten , erklärten die
Bertret r der Bergarbeiter , den Vorschlag der Un -

ternehmer einer Rcvierkonsercnz vorznleain . Die

Revierkonfercitz . die am 11 . März stattfand , hat
nun den Vorschlag der Unternehmer ein st im »

dieser talickte das Telegramm dabin daß er -
i g abgelehnt und beschlossen , den Streik zu pro

in eine bohere Rangsklnsse zu versetzen sei. was klamicren . weil die Arbeiter nicht im vertrag « -
Pergler denn auch verfügte . Em neuerliches losen Zustand zu arbeiten gewillt sind ,
Telegramm des Außenministeriums fälschte Tic Cstrancv Unternehmer wollen ihre Hal .
Novak dahin , daß er nack Prag zurückzukehren tniig damit begründen , daß sie den teilweise ver -

habe , und daß ihm eine größere Stimme für koren gegangenen Absatzmarkt im Inland

die Reisekosten auszuzahlen sei . Mit Reckt saat ">' . d Ausland für das Östron « Revier wieder

die Intcrpessationsbcantwortung : „ Stessen wir 9c Winnen wollen und daß daher in erst « Li -

uns vor . daß es sich um die Gesandtschaft bei b " Lohne abgebaut werde » müssen . Wer ha -

s „ r . „= bcn bereits gestern de » Ausweis der koalierten
einer roßmacht handelt , daß es um wick tlge , Bcrgarbeiterverbände verössentlicht , aus dem l >er ->11 MIrf hntfr * Filii - " ^ . . . . ^Angelegenheiten anderer Art hätte gehen köu -

nen , und daß alles dies in den Händen eines

Beamten von solcher Art aelegen ist . " Pergler
aber schritt erst ein , als sich Novak auf hohem
Meere auf der Flucht nach Amerika befand . Er

wurde verhaftet und von den sapanischcn Ge -

richten wegen Betruges zu 18 Monaten

Kerker verurteilt .

oweit geht es mehr und minder um die

anvertraut worden war . Pergler wußte schon
im Jahre 1926 um die Betrügereien des No -

vak . ebenso wie um Manipulationen des Le -

gationssckretärs Dr . Reichmann , aber er ging

wohl weil er selber reichlich Butter auf dem ! p a s s i v e Teilnahme Pcrglers an der Skandal -

_ Kopfe hatte , gegen sie nicht vor , sondern hielt Wirtschaft in der Gesandtschaft von Tokio . Das

Vorgänger "das "bis dahin in voller Ordnung
'

mit ihnen bis zum letzten Augenblick gute nächste Kapitel behandelt feinen aktiven An -

befindliche Amt antrat . Der erste Nachweis . . Freundschaft . Die beiden Gesandtfchaftsbeam - teil daran . Dqvon in einem zweiten Artikel ,

den Pergler erbrachte , war,der seiner voll . jten erwiesen sich dieser Freundschaft dadurchj '

vorgeht , daß die Arbeiterlöhuc seit 1921 um 36

Prozent zurückgegangen sind , daß dagegen die Ar -

beitslerstung sich um 31 Prozent erhöht hat und
die Lohnkosten vro Tonne um nicht weniger als
52 Prozent gcstinkcn sind . Damit haben die
Östron « Grnbensklaven d i e h ö ch st c L e i st u n g
der Bergarbeiter der ganzen Welt

erreicht , die Durchschmttsleistitna ist um 150 Kilo¬

gramm pro Schickt und Mann höher als es vor
der Besetzung im Ruhraebiete war und um zwei
Meterzentner höher als in England ! Selbst die
amerikanischen Bergarbeiter , die technisch unter
ungleich günstigeren B,dingiingcn arbeiten ,
können die Arbeitsleistung der Oltraucr Berg -
arbeiter kaum überholen . Vorher haben die Un »
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ternehmer eine Arbeitsleistung von 7. 50 Metcr -

zeiltuern als nnbedingt notwendig erklärt , jept ,
i >n die ArbritSleistunq 8. 24 Meterzeumer beträgt ,
verlangen sie plötzlich 9 Meterzentner pro Schickst
ititb Mann . Die Ostraner Grnbciibarone »vollen
die Ansbentnng der Bergarbeiter ans den tzöchsten
Grad steigern , sie tvollen a » f K o st e n d e S L e-
bens >ln d der Gesundheit ihrer Ar -
bc i tcr ungeheuere Gewinne ein »

st e ck c ».
Auf diescin Wege ist die Sechs st n » d c iv

s ch i ch t a m Samst a g c den Uiitcrnchtncrn
ein Hindernis . Tie Bergarbeiterorganisationen
beharren demgegenüber auf dein Standpunkt . daß
die Sechsstundcnschicht am SainSlagc nur dann

aufgehoben werden kann , wenn durch ein b c -

s o n d e r e s G c se tz die Arbeitszeit für den Berg -
bau derart geregelt wird , da » die heulige wö -

chcntlichc Maxiinalarbeitszeir gewährleistet ist.
Tic Bergarbeiter werden durch das ( Gesetz über
den Achtstundentag ohnehin schlechter behandelt
als die übrigen Arbeiter , da für sie die effektive
Arbeitszeit nicht acht Stunden , sondern achteinhalb
Stunden beträgt und die Bergarbeiter ein Anrecht
darauf haben , das , sie infolge der besonders schwic -
rigen und gefährlichen Arbeit ihres Berufes
wenn nicht besser , so doch mindestens in gleicher
Weise wie die Arbeiter der anderen Berufe he,
handelt werden . Bor dem Kriege war es in allen
Staaten der Welt so, doch diejenigen , die nnler -
wegs arbeiten mußten , in bezug auf ihre Arbeits¬
zeit besser behandelt wurden wie die übrigen Ar -
bester . In England , wo der Bergbau technisch
auf der Höhe ist . wird seit 30 Jähren an SamS -
tagen überhaupt nicht gearbeitet , so das ; niemand
behaupten kann , dag die kürzere Arbeitszeit am
Samstag die Konkurrenzfähigkeit des Bergbaues
ernstlich behindere . Wen » in Ostrau zu wenig
produziert wird , dann gibt eS in der Tchscchoslowa -
kei Tausende von arbeitslosen Bergarbeitern , durch
deren Einstcssung die Kohlenproduktion so gcstci -
gert werden könnte , das ; der Bedarf gedeckt ist . ,Im
übrigen ift We Zahl tev Arbeiter , welche an ,
Samstage sechs Stunden arbeiten , so gering , das ;
die Verlängerung der Arbeitszeit am Samstag
keiiic wirtschaftliche Notwendigkeit , sondern eine
reine Prestigefrage der Unternehmer ist .

Daraus geht wohl nnt Deutlichkeit hervor ,
wie leichtsinnig und unverant¬
wortlich der im Ostrauer Revier ausgebro¬
chen ? Streik der Bergarbeiter von den Unterneb .
»den hervorgerufen ist , welche Gewillenlosigkctt
»och deutlicher wird , wenn man bedenkt , dafc in -
wlgc der Rnhrbesetziina sowie der Entwicklung der
valntarischen Verhältnisse in Europa gerade setzt
sür das Ostrauer Revier besondere Zeiten gckom -
inen sind . Der volkswirtschaftliche Schade , der hier
entsteht , belauft sich in die Milliarden und die
Sstran. ' . r Uiiternchnier liefern »nieder einmal den
Nachweis . wie »t n, d c s Profits einiger
weniger das gesamte Wirtschaft S-
leben geschädigt wird .

Znlmd .
« ine kommunistische Dollaranleihe .

Im Jahre 1921 »vurde bekanntlich über
Initiative des Internationalen Golvcrksckzafts -
bundcs in allen Ländern von den gewerkschaftlich
und politisch organisierte » Arbeitern eine groß -
zügige Hilfsaktion für Rußland durchgeführt . In
der Tschechoslowakei waren zuerst alle Arbeiter -
orgaiilsationcil zu diesen , Zwecke vc, -einigt , später
sprangen , ohne Grund , die Kommunisten aus ,
weil die Zentrale in Moskau befohlen hatte , daß
die Kommunisten eine eigene Hilfsaktion einzulci -
teil haben . Ter Austritt der Kaiilinnnisteii lsit
der genieiiisamen Arbeiter - Hilfe in der Tschechoslo¬
wakei , die eben » vor dein Abschluß stand , nichts
»lehr geschadet . Die Eigenbrödclci der Konunu »
»isten hat keinerlei nennenswerte Ergebnisse ge -
zeitigt . Da sitzt nun seit fast zioei Jähren in
Berlin ein gewisser Münzen derg und ex
perimentiert an Hilfsaktionen für Sowjetrußland
dilettantisch herum . Seine neueste Erfindung ist
die Gründling einer „Industrie und Handels -
Gesellschaft , Internationale Arbeitcrhilfe für
Sowjctrnßland " , die ihre erste „Internationale
Dollarairlcihc " int Betrage von einer Million
Dossar aufgelegt hat .

Die Arbeiterschaft ist begreiflicherweise gegen
alle kommunistische » Einrichlungen , auf Grund
der tvanrigen Erfahrungen , die sie gemacht hat ,
außerordentlich mißtrauisch . Tie Arbeiter erin¬
nern sich auch noch sehr IcMjnft daran , daß die

Kommunisten grundlos die gemeinsame .Hilfst
aktion verlassen hatten , sehen, daß in der Tsche
choslowakei ein verhältnismäßig großer komm »

»istischer Parteiapparat existiert , der doch ans

eigenen Mitteln der hiesigen Partei unmöglich
bezahlt werden kann . Die Blätter und Sekrc -
tariate dieser Partei sind nur durch die Unter¬

stützung Rußlands möglich . Es überlegt sich
selbstverständlich jeder oenkeii . de Arbeiter , unter

solchen Umständen , selbst » venu er Geld hätte
wenn er nicht durch die Wirtschaftskrise finanziell
total ausgeschöpft wäre , Gcldopser zu dem Zwecke
zu bringen , daß aus Moskau Leute ausgehalten
werden, ' deren schimpfliches Handwerk der Per -

such, die tHewerkschasten zu zerstören ist und die

für Sold die sozialistische Partei zu bekämpfe, »
haben . Dieser ^ age ging durch die Blätter die

Nachricht , daß die russische Regierung eine Mil¬
lion Goldrubcl ins Ruhrgebiet gesendet hat .
Wenn das lvahr ist , ist dies zwar eine erfreuliche
Bekundung internationaler Solidarität , aber es
»vnft doch sehr merklvürdig , daß während man
eine . Internationale Arbeitechilse zum Wirt
schlichen Wiederausbau der rusWien Hunger
gebiete ' zu organisieren versucht , die Komma
Wt « n gleichzeitig wieder Geld , statt es für diesen
«tveck in Mßland zu verwenden , ins Ausland

dirigiere ». Schließlich kommt >' » Betracht , daß
der Kurs , zu dem die Dollars gekaust werden - sol ,

le », ungemein schwankt » nd niemand weiß . Ivel -

eher Bettag in lschechosloivalischcil Kronen seiner¬

zeit für die jetzt gezeichneten Dollars zurückgezahlt
werden sott.

^ ^ schwersten Wirtschaftsnot ,
die wir jetzt durchleben, gibt es wohl keinen Ar -

heiter und Angestellten , der von dieser „sichere »

Anlage , eventueller Ersparnisse " , wie die Kom -

innnrsten so hübsch sagen . Gebranch machen
würde . Da es sich außerdem „ in ein kominimi -

stisches Parteiuiilernehme » und um ei » schlechtes
Geschäft handelt , sindeu sich selbstverständlich auch
keine Korporationen , die ihr Geld in , Minzen -
lieber Unternehmen anzulegen bereit wären .

Der verfassungsrechtliche Ausschuß des

Senates trat gestern » m halb 10 Uhr vormittags
zur wetteren Beratung des Schutzgesetzes in Ab -

Wesenheit der Vertreter aller Opposttionsvar -
teien zusammen . - Senator Klon da (tschechi -
scher Sozialist ) erstattete das Referat . In der

folgenden G c n e r a l d e b a t te , die den ganzen
Vormittag währte , sprach auch Instizmtnister
Dr . Dolansky . Nach dem Schlußworte
des Senators Dr . K l o u d a ivurde die Sitzung
bis 3 Uhr nachmittags uuterbrochen . Nach die¬

ser Unterbrechung begann die Spezialdebatte , die

am Abend zu Ende geführt wurde . Damit ist das

Gesetz auch im verfassungsrechtlichen Ausschuß
des Senates angenommen und gelangt nunmehr
ins Plenum . — Vom Klub der tschechisch -soziali -
stifcheu Senatoren wird konstatiert , daß Senator

Dr . Krejöi für das Gesetz zum Schutze der

Republik stimmen wird .

Beratungen der Koalition . Ter Zehner -
a >l s s ch »l ß der Koalition befaßte sich mit eini »

gen mit der Bodenreform zusammenhält -
gciidcii Angelegenheiten . — Wric mitgeteilt wird ,

hat sich die Mietzinspztka über die grundsätzlichen
Bestimmungen der Vorlage bereits geeinigt . Ter

Mieterschutz bleibt aufrecht , die Möglichkeit
der Kündigung wird aber erweitert . Der Met »

zins soll nlcht erhöht werden , bis aus fünf Pro¬
zent bei jenen , welche von der letzten Erhöhung
nicht betroffen wurden . Detter wurde der Be <

schluß gefaßt , daß Uebereinkonimen zwischen Mie -
lern und Hausherrn über die Höhe des Miet -

zinses nur dann gültig sind , lvcml sie den Be -

slimmungcn deS Mieterschutzgesctze « nicht Wide »

sprechen . Das neue Meterschntzgesetz bezieht sich
ferner nicht auf Lokale , in denen Eriverbstätig
feit betrieben wird » über die Höhe de « Mietzinses
für solche Lokale wird eine Beratung mit den

. Handels - und Gewerbekammeri , entscheiden ,
lieber die Verschiebung der « xekutori -
schon Räumung von Wohnungen wird eine

besondere Verordnung entscheiden . Die söge-
nannte Meißnerverordnung soll aufgehoben
werden , aber in ähnlicher Jon » wiedererstehen .
— Die Novelle zur BermögenszuwachS -
st e u e r soll von den koalierten Parteien in ihren
Grund - ügen bcretts genehmigt wovden sein . Die

Details sind noch nicht geregelt , es ist bloß be -

kannt , daß die Zahlungsfristen , die bisher lzalb -

ährig ivavcn . aus sechsjährige verlängert wer -

>en. Auch soll die Abgabe in bestimmten Fällen
pauschaliert werden .

Schwer ist es , keine Satire zu schreiben . Die

tschechischen Sozialdemokraten haben es als eine

unbedingte Notwendigkeit angesehen , in Prag
eine öffentliche Versammlung für das Schutz -
aesetz zu veranlassen . Wenn man dem „ Pravo
Lidu " glauben würde , lväre die Teilnahme an
der Versammlung eine noch nie d a g e w e -

ene , die Stimmung der Teilnehmer lamp -

eserregt und begeistert . . . . Wenn dies

wahr ist , müßte man die tschechischen Sozialdc -
inokratc », die dafür verantwortlich wären , daß
die tschechischen Arbeiter sich an einen « gegen sie

gerichteten Ausnahmsgesetz begeistern , hiefür mit

der Vcrantworttnlg belasten . ES wird aber mit

der Begeisterung der Arbeiter für das Schutz -
aesetz nicht so woit her sein , wie das „ Pravo
Lidu " so gerne glauben machen »lochte. Als erster
Redner fungierte Abgeordneter St , viu , der er -

klärte , daß die tschechischen Sozialdemokraten vor

der Reaktion nicht welchen werden , dock, seien sie

überzeugt , daß sie, um diesen Kampf führen zu

können , auf dem bisherigen Wege verharren '
müssen . Er versetzte hiebe ! den ö st e r r e i ch i -

ch e n Sozialdemokraten , die alle

Macht der Reaktion in die Hände gegeben hätten ,

einen Seitenhieb , und meinte schließlich ,
daß cr eS nicht für nötig halte , das Vorgehen des

zenden enthoben und auf seinen Platz Slbgeord -
»eter Dr . Trnobransky gestellt .

Wieder ein neues Regierungsblatt . Dem

„ Rüde Pravo " zufolge haben der Abgeordnete
Brodccky ( Unabhängiger ) und der Obmann
der tschechischen Lehrergeincmde O b st ihr Organ
„ L -eskoslovenske Novinh " , da « bisher in schärfster
Opposition gegen die Koalition stand , und das

Schutzgesetz der Reaktion vehement bekämpfte , der

Regierung verkauft . Die Leitung des Blattes

übernahm Dr . B a l t a s a r , ein verwendbarer

Mann ans der großen Armee der tschechisch
deutsch ungtrischeil RegicrnngSjonrnalisten . —

Der „ Ca « " ist tot , es leben die „C- cskosloveusle
Novinh " — und die Steuerzahler !

Gegen wen richtet sich und loas bewirkt der

Kampf der Kommunisten ? Kampfrichtung » nd

Kampfzweck der Kommunisten wurden bei einem

Ereignis der jüngsten Zeit so klar , daß es notttlt ,

darauf noch mit einigen Worten znrückzukom ,
men . Wir meinen die K a r b i tz c r G e m e i n d e-

wählen , deren allgemeiner Ausfall zwar lokale

Ursachen hat , die aber dennoch in gewisser Hinsicht
« in typisches Beispiel fir die Art » nd die Folgen
der kommunistischen Tätigkeit sind . In einem

halben Dutzend Parteien sind die Deutschbürger¬
lichen zu dieser Wahl geschritten , aber alle ihre
politischen Grüppchen sind innerlich fest mit -
einander verbandelt und die verschiedene äußer -
liche Firmierung diente nur dem Zweck, mög -
lichst alle Kreise zu erfassen . Diesen Schwindel
gab die dortige bürgerliche Provinzpresse auch zu.
kaum daß die genaSführlen Wähler von der

Urne zurückgekehrt waren . Und jetzt hält das

einige Spießbürgertum von Kalbitz einträchtig
seinen Einzug in die Geineindestubc , als M a j o-
r i tä t von Gnaden der Komnmnisten . Denn sie,
die sich auf den dortigen Erfolg ihxer Partei
so viel zugute tu », sie allein haben den Pur -
gerlichen zu diesem Sieg verholst ». Ihre Schuld
tst es zunächst , daß der einmütigen reaktionären

Gesellschaft eine in zwei Gruppen gespaltene Ar -

bciterichaft gegenübersteht . Die 13 Mandate ver¬

deutschen Sozialdemokraten haben die Komm » «

nisten , nachdem die Partei zerschlagen war , nicht
schlafen lassen und darum begannen sie mit allen
Mitteln den . Kampf nicht gegen die Parteien
der Klassengegner , sondern gegen die deutschen
Sozialdemokraten . Ihre letzte Kampfrat bestand
darin , daß sie am Wahltage die Flugzettel unserer
Partei herunterrisse ». Bis zum letzten Augenblick
haben sie , ohne sich um die Deutschbürgerlichen zu
scheren , die ini Jahre 1919 in der Minderheit
geblieben waren , ihren Kampf gegen die Sozial -
demokraten gerichtet — und ihrer Tätigkeit war

Erfolg beschicden , der Kampf gegen die Sozickl -
demokratte ist gelungen : die Deutschbürgerlichen
haben die Majorität in der Gemeinde zurück -
erobert . Das ficht natürlich die Komnmnisten ,
die auf Kosten der Arbeiterschaft einen Partei -
politischen Erfolg buchen , wenig an ; umsomehr
aber empfindet es die Karbitzer Arbeiterschaft , die
nun die Folg «» dieses Schulbeispiels kommuni -

stischer Tätigkeit zu tragen haben wird . Ueberall

aber , nicht nur in Kürbitz , wird die sozialistische
Arbeiterschaft ans diesen Tatsachen die Lehre zie-
ljen , daß sie mit verdoppelter Energie auf der

Wacht stehen muß , » venu sie dem Ansturm des

Bürgertums standhalten will , da diesem die Kom -

muinsten die größten Hindernisse aus dem Wege
räumen .

Ei » Kongreß der tjchechischen Selbstverwal -
tungsbezirke fand Dienstag in Prag statt . Prosts -

or Dr . Cyrill H o r a ö e k sprach über die Finanz -
Wirtschaft der Selbswerwaltmigskörper , deren Rc -

gelung anläßlich der allgemeinen Steuerreform
nötig sein wird , ohne daß der Wirkungskreis der
Verbände eingeschränkt »verde . Sekretär Dr .

Klapka sprach — nach dem Berichte des „ Prager
Tagblatt " — über die finanzielle Lage der aulo -

» omen Körperschaften nach Erlaß de « Gesetzes vom
12 . August 1921 . Die Finanznovelle , die Steuer -

bcschränkung aus 80 Prozent des Reingewinnes
bei öffentlich rechnnngsleaenden Unternehmungen ,
die Belastung mit Notstä - ' dSbaulen , Steuerab -

schreibt »,gen » nd Nichteingänge , späte Anweisung
der Zuteilungen sind die Gründe sür die unbefrie¬

digende finanzielle Lage der autonomen Körper

' chatten . ES wurde eine Entschließung angenom¬

men , wo»,ml » die Selbstverwaltung vor einer

Steuerreform gehört werdeil soll : bis dahin »vird

rechtzeitige Vorschreibung der Steuer » und recht¬
zeitige Zuweisung der Zuteilungen verlangt .
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Vertreter der englischen Arbeiter »
parte » in das Ruhrgebiet .

London , 14 . März . ( Reuter . ) Der Paria -
lueutSberichterstatter des „ Daily Telegraph mcl -
det , die Arbeiterpartei habe beschlossen , eine

„offizielle Mordnung " in das Ruhrgebiet und in
andere Teile Deutschlands zu entsenden Die

Mitglieder dieser Abordnung würden nach ihrer
Rückkehr der Exekutive der Arbeiterpartei Bericht
erstatten .

NM dem Morde in Buer .

Berlin , 13 . März . ( Wolfs . ) Der Belage -
rn ng SAU sta n d in Buer wird ; anfs schärfste

Höhepunkt dieser Versammlung bildete aber je-
deilsalls da « Austreten des Senators Dr . Sou

k n P . der sich den ' glänzenden Witz leistete , das

Schutzgesetz als ein Geschenk an die

sozialistische Internationale zu be -

zeichnen , weil , wenn cS nicht das Schutzgesetz
gäben wind « , nicht nur die tschechoslowakische
Republik , sondern der Sozialismus überhaupt
bedroht »väre . . . .

Der Streik in der tschechischen sozialistischen
Partei . Die Präger Gememdevertreterin Pla -

minck , die im Vollzugsausschuß der tschechi¬
schen Sozialisten gegen die Ausschließung der

Gruppe Dr . B r b e n s k y stimmte , wurde nun

selbst von der Lokal orgamsaffon Prag l . aus der

Partei ausgeschlossen . Die Ausschließung
ist auch deshalb interessant , weil Frau Plami -
n«k als erste Ersatzperson auf der Kandidaten¬

liste des Präger Gaues der tschechischen sozial ,
stischen Partei in dem Senat figuriert . — Ab¬

geordneter Dr . Vrbensky »vurde vom Ben

Telegramme .
Nuhrdebatte im englische « Unterhaus .

Geringe Mehrheit der Regierung .
London , 14. März . ( Reuter . ) Gestern fand

im Unterhaus neuerdings eine Aussprache über

die französische Aktion im Ruhrgebiet « statt . Sie

erfolgte auf grund eines Antrages des liberalen

Abgeordneten und ' ehemaligen Ministers Si -

mon , welcher eine Herabsetzung der Ausgaben
des Auhenamtes forderte . Einige Redner unter »-

zogen die Tätigkeit Frankreichs im Ruhrgebiete
einer scharfen Kritik , u, a. der ehemalige Mini¬

sterpräsident A s q u i t h, »vclcher erklärte , daß
durch diese Aktron keine Reparationen eilige -
bleicht werden , sondern daß durch sie eine Hit -
t e r e Animosität geschaffen und der

europäische Friede bedroht wird . Er

fordert «, daß der Völkerbund interveniere und
die Lösung des Reparationsproblems versuche.
Der Unterstaatssekretär des Außenministeriums
verurteilte im Namen der Regierung die Kritiken
des alliierten Frankreichs , »vclches sich gegen -
»värtig in einer schwierigen Lage befindet . Eng -
land lviinscht , der Murrte Frankreichs so lange

r Reichspräsident hat den Hinter -
bliebenen der Opfer der letzten Tage telegraphisch
seine Teilnahme ausgesprochen und den betrof¬
fene » Familien die Zusicherung zugehen lassen ,
daß alles getan werden solle , um ihnen materielle
Not fernzuhalte ».

Der französische Ortskommandant von Buer
hat die Sladtverlvaltnng aufgefordert , sofort eine
neue Polizei zu schaffen . Damit geben die
Franzosen selbst zu , daß sie mit der Beseitigung
der Schutzpolizei einen schweren Fehler begangen
haben . Die Bildung der neuen Polizei swßt auf
außerordentliche Schwierigkeiten , da kein geübtes
Personal mehr vorhanden ist und die Kriminal -
Polizei nach der Ermordung eines Kommissärs
das Risiko des »cucii Dienstes nicht übernehmen
will .

Wie der . Lokalanzeigcr " aus Gelsenkirchen
meldet , muß die Beerdigung der von den
Franzosen in Buer ermordeten Deutschen Mitt¬
woch früh in aller Stille bor sich gehen . Nur
die nächsten Angehörigen der Todesopfer dürfen
a » der Bestattung teilnehmen . Tie Trauerfeicr
ur die beiden ermordeten französischen Offiziere
öll dagegen mit größtem militärischen Pomp vor
ich gehen .

Der sranzöfi che Kriegsbericht .
Berlin , 14 . März . ( Eigenbericht . ) Die Ar -

beiterschast der Unionwerke in Dortmund hat

gegen die Erschießung eines dort beschäftigten Ar -
beiters einen Protest an den französischen Kom¬
mandanten gerichtet . Darauf erschien heute mit -
tag eine Abteilung französischer Soldaten auf dem
Werk und verhaftete den Vorsitzenden des Be -
triebsvateö , welcher infolge seines energischen
Protestes nach einer halben Stunde »nieder ans
freien Fuß gesetzt wurde . In Witten haben die

Franzosen für eine Angabc über jeden Nock) in
Witten sich aufhaltenden , Beamten der Schutzpoli -
zei eine Belohnung von 260 . 000 Mark ausgesetzt .

Berlin » 14 . März . ( Wolff . ) Außer den schon
gemeldeten drei Todesopfern sind von den Frau -
zosen am Montag noch zwei Schutzpolizisten er -

schössen worden und zwar auf dem Hose des

Lyzeums . Der Vorgang ist von einer Nachbarin
der umliegenden Häuser durch ein « Dachluke aus
einer kurzeil Entfernung beobachtet »vorbei, . Die

Erschossenen sind die Wachtmeister Mohr und

Krause . Die beiden Beamten waren ausgelvicseu
» vorden und »nieder zurückgekehrt , nnt ihre zurück¬
gebliebenen Sachen zu holen . Die Leichen sind
bisher noch nicht freigegeben worden .

Berlin . 14 . Mär ; . ( Wolff . ) Außer den Bahn -
Höfen von Rnhrort sind gestern nachmittag die

Bahnhöfe Recklinghausen - Tüd und Bottrop - Süd
von den Franzosen besetzt worden . Aus der Strecke
Manne —Rccklinghausen - Süd werden seit gestern
die Züge angehalten und jene Züge , die nicht stehen
bleiben , beschossen . Dabei »vurde heute nachmit -
tag der Heizer eines Zuges durch einen Schuß
lcknvcr verletzt . — In Dortmund wurden heute
' rüh die Redaktionsräume der . . Dortnlunder Zei ,
äug " von den Franzosen durchsucht . Der Elzes

rrdaktcur und ein Redakteur » vnrden verhaftet . —
Tos französische Kriegsgericht in Recklinghausen
verurteilte den Vorsitzende » des kaufmännischen
Vereines in Wanne ; u sechs Monaten Gefängnis
und einer Million - Mark Geldstrafe , »veil er auf
Beschluß der Kaufmannschaft von Manne den

Franzosen keine Waren verkaufte . Dasselbe

Kriegsgericht verurteilte ferner den Amtmann von
Wanne zu drei Iahren Gefängnis und drei Mil¬

lionen Mark Geldstrafe , »veil er sich ge »veigert hat ,
den Franzosen Kohle zu liefern .

Die Schweiz und die Aubrbeletzung .

Bern , 14 . März . ( Tsch. P. - B. ) Ter Bor -

sitzende des Politischen Departements Bundesrat

Aiotta erstattete in der gestrigen Sitzung des

BundeSraes Bericht über die sehr zahlreichen
Schritte , »velche bereits tvegen der Rückwirkung
der Ruhrbesetznng auf die schweizerische Wirt -

schastslage von zahlreichen Parteien ill,teriio »nmeil
» vorden sind . Auf Antrag Mottos Ivurden die

verschiedenen Departements angewiesen , dem

Politischen Departement alles diesbezügliche
Material zur Verfügung zu stellen , welches für
wettere Schritte in dieser Richtung dienlich sein
kann .

waltungsrat der Genossellschaften der - tschechischen als möglich zil bleiben . Der Antrag Simon

soziabistrschen Partei der Funktion des Porstt - 1 » vurde mit 249 zogen 201 Stimmen abgelehnt .

Ludeudorfi und sein Knappe .
München , 14 . März . ( Eigenbericht . ) Unser

Parteiorgan , die „ Akünchener Post " , veröffentlicht
eilten Parolezettel der nationalsozialistischelt
Volksdiensttibnilg vom 4. März , der an erster
Stelle von Neubauer unterzeichnet ist. Dieser
Neubauer ist der Diener Ludendorffs , den die
Roßbach - Leute in freundschaftlicher Vertvanlichkeic
die kleine Exzellenz nennen . Die „ München «
Post " knüpft daran die Frage , ob man im Ernst
annehmen dürfe, daß Ludendorff von der engen
persönlichen Verbindung seines Dieners mit den

Hittlergard - en nicht die geringste Ahnung habe .

Ludendorff »vird ninsonlehr peinlich betroffen sein ,
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als gestern auch der Abgeordnete Seid , der Frak .
twnsfnhrer der bayrischen Volkspartci , im Re -

gcnsburgec Anzeiger Ludendorff einen Mann

nennt , der seine Aufgabe darin suche, die ihm gc -

währte Gastfreundschaft in Bayern zu miß .
brauchen .

Der Minister und der Polizelvrasident
mit den Putschisten im Bnnde .

Berlin , 14 . März . ( Eigenbericht . ) Ein

Major Mayer , dem die Aufdeckung der V e »

sch > vörnng der F n ch s » L e u t e ge »
kmtgcit ist , stellt in einer auffchener -
regenden Zuschrift an den „Bayrischen Kurier "

fest, daß der bayrische M i n i st e r des I n ' n crn
» üb der Münchener Polizeipräsident drei

stunden vor Beginn der von dem französischen
Generalstabsofst - icr Richert abgehaltenen Besvre -
chung am 20 . Fever über den beabsichtigten Putsch

eingehend orientiert waren . Ter Polizeipräsident
hätte Richert unbedingt in polizeiliche Gewalt

bringen können .

Schwere ssrkflnkum Lenin ? .

Moskau , 14 . März . ( Tsch . P. - B. ) Räch einer

Meldung der Russische » Telegraphen - Agentur hat

sich der Gesundheitszustand Lenins , der sich seit

Dezember von der Leitung der StaatSgeschäfte
wegen Anzeichen von Ueberreizung zurückgezogen
hat . in den letzten Tagen fühlbar verschlimmert ,

sodaß die Sowjetrcgicrniig sick zur Herausgabe

täglicher Bulletins entschlossen hat . Räch den

vom 12 . und 13 . d. M. datierten und von den

Professoren Minkowski , Förster und Kramer so »
wie vom Privatdozenten Kojcwnikow nnterzeich -
neten Bulletins sind Symptome für Störungen
im Blutumlaufe aufgetreten , die leichte

Lähmungserschcinungen der rechten Hand und

des rechte » Beines herbeiführten und auch das

Sprachvermögen in Mitleidenschaft zogen . Im
Sprechvermöaen war am Dounersiag eine leichte

Besserung zu verzeichnen . Ter allgemeine Ge¬

sundheitszustand ist befriedigend , die Herztätigkeit
ist gut .

OBilnffl den P ? en znerlnmtt .
Paris , 14 . März . ( HaoaS . ) Räch einer aint »

lichen Mitteilung der Boffchafterkonstrcnz wurde

das Wilnaer Gebiet mit der Stadl Wilna Polen

zuerkannt . Tiefe Entscheidung setzt auch die

polnisch - russische Grenze fest .

FricdcnsvcrffandtUirgc » mit de »

Türken in Paris ?

Paris , 14 . März . ( HavaS . ) Ter „ Mann "

erfährt ans britischer C. ncllc in . Konstantinopel .

daß die nächste FriedeiiSkonfcren . z in Paris
stanfindcn wird .

Eine erregte ArbeitsivieudemOrstion
in Wien .

ZulammenftSbe mit der Polizei . - Verhaftungen .

Tages - Mvigkeite «.
Das Aiurr - Gcdenlcn des „ Pravo Lidu " .

Schwere Gegensätze bestehen seit Jahr und Tag
zwischen der Tschechoslowakischen soeatdemolrw
lischcu Arbeiterpartei und uns und wohl noch
niemals zeigte sich die Kluft zwischen jener und

unserer Partei breiter und tiefer als eben jetzt ,
iveil eben noch niemals zuvor je . * Partei so sehr
vom Wege deö marxistischen Klassenkampfes ab »

geirrt war . Ten » och ist sie eine sozialistische Part¬
ie ! und gehört der zweiten Internationale an , die

auch auf dem Boden des wisseuschasilichen Sozia -
sismus steht und sich zu den großen Lehren von

Kart Marx bekennt . Tas gesamte klassenbewußte
Proletariat feierte gestern den vierzigjährigen
Todestag unseres größten Meisters in höchster
Würde . Das „ P ra v o L i d u " aber , das Zentral «

organ der Tschechoslowakischen so ialisiisckwn Ar -

beilerpartei , haue für eine würdige Marxfeier
weder Zeit noch Raum . Tos vorgestrige Abend -

blatt brachte neben dem Bild Marians — s c ch

zehn Ze ilc n, und das gestrige Morgcnblatt er -
iitrtcric sich Marxens in einer L okal » otiz an

dritter Stelle . Für Karl Marx hat das

« Pravo Lidu " gen . iu so viel Platz und Zeilen
übrig , wie für den „Bocksgesang " des Herrn Wer -

fcl , mit dem es sich auf der nächsten Seite der -

selben Nummer beschäftigt . Teilt „ Pravo Lidu "

scheint die Würdigung des Prager deutschen Lite -
raten Werfe ! für das tschechische Proletariat eben »

so wichtig und interessant zu sein , wie die Feier
des Andenkens a » Karl Marx . Bisher pflegte man

sich innerhalb der tschechischen Partei der besseren
Vergangenheit doch wenigstens an Feiertagen zu
erinnern — nunmehr hält man auch dies schon
für überflüssig und schleppt Marx - Gedenktage
durch die Rubrik „ V e r s ch i e d e n e s " . Dies | t
leidet weit mehr als eine Aeußerlichkeit .

Karlsbader Marr - Eriiincrung . Der „ Volks -
luille " erinnert in seiner gestrige » Marr - Num -
u>er an den wiederholten Kurniisewhall Marrens
in Karlsbad in den Jahren 1374 , 1875 und 1870

«Flu Jahre 1677 sollte er " — nach einem Berichte
Karl Liebknechts — „ wieder nach . Karlsbad gehen ,
allein es wurde uns gemeldet , die deutsche und
die österreichische Regierung bcabsichli -
gen , ihn auszuweisen , und da die Reise zu
lang und ,z » kostspielig war , um es ans eine AnS »

lveisung ankommen zu lassen , ging er — zu seinem
größte » Nachteile , denn nach der Kur dort suhlte
er sich immer wie neugeboren — nicht mehr nach
Karlsbad . " Soweit Eleonore Marx . Und dann

fährt der „ Äolswille " sott : Daß die Nachricht .
Marx sei von der Ausweisung duich die deutsche
und österreichische Regierung bedroht , keineswegs
aus der L» si gegriffen war , sollte er bald genug
erfahren . , Marx fuhr nämlich nach Berlin , um
dort seinen Schwager , Edgar von Westphalen , zu

Wien , 14 . März . ( Eigenbericht . ) Heute vor -
mittags fand vor dem Parlamente eine Demon >
stration einiger hundert arbeitsloser Metallarbei -
ter statt . Tie Arbeitslosen waren zuerst znnt
Ministerium für soziale Verwaltung gezogen ,
doch da der Minister nicht anwesend war begaben
sie sick) zum Parlament . Hier sandten sie eine
Abordnung , die mit den Genossen Schiegl und
Ellenbogen beim Minister vorsprach und ihm die

Forderung na ch Erhöhung der Ar -
beitsloscn Unterstützung ans 103 . 000
Kronen pro Woche vorlegte . Die Abordnung
machte den Minister darauf aufmerksam , daß die
Erregung unter den Arbeitslose »
eine ungeheure sei und diese nurmchr mit
großer Mühe von Ausschreitungen abgehalten

IM » » » » « « » « » » » » « « » « » » » » » « »

besuchen . Er blieb nur wenige Tage dort . Eine
Stunde , nachdem Marx das Hotel , in dem er lo¬

gierte , verlassen halte , erschien die hohe
Polizei . . . Marx ' Zustand verschlimmerte sich
immer mehr . Die Karlsbader Quelle » aber , deren
Heilkraft schon so manchen wichen Schurken ver -

jungten , waren für ihn nicht mehr vorhanden . Die
fernere Anwesenheit des genialen revolutionären
Denkers in Karlsbad hätte nach der Meinung der
österreichischen Polizeigehirne , das Staatswohl ge¬
fährden können . Vielleicht wäre sonst noch
nicht am 14 . März 1883 dieses Leben erloschen ,
das der Arbeiterklasse aller Länder so unendlich
teuer war . . .

Arbeit für den Henker . DaS Schwurgericht
in Mähr . - Ostrau verurteilte den 25jährigen
Bergarbeiter Johann Gali <5 ok wegen des an
Karl G a v o n verübte » Mvrdes zum Tode durch
den Strang , den 27jährigen Franz G a l i c c I zu
zwei Jahren schweren Kerkers .

Der Dentmalsturz in Freiwaldau . Wie die
Blätter melden , beginnt am 1l . ?lpril vor dem

Troppauer Divisionsgcricht der Prozeß gegen jene
Soldaie » , die am 3l . Juli 1322 die Bronzestatue
Joses ll . in Freiwaldau stürzten . Interessant ist ,
daß die Gendarmerie seinerzeit die Täter nicht
ausfindig machen konnte , bis sich schließlich 00
Soldaten als Täter meldeten . Man
kann mm gespannt darauf sein , wie der Prozeß
gegen diese „ Freiwilligen " ausfallen wird .

Unsere Toten . Tie Frauenbewegung in

Bodenbach ist am Montag eines ihrer nichtigsten
und opferwilligsten Mitglieder beraubt worden .
Kanin 47 Jahre alt , fft Genossin Berta
T a m v e, die Gattin des Sekretärs des Handel - -

und TranSPortarbeiterverbandeS , nach einer

schweren Operation , die durch ein inneres Leiden

notwendig geworden war , gestorben . Noch
weiiige Tage vor der Operation tvar Genossin

Tampc bestrebt , ihre Pflicht als ' Parteimitglied
zu erfüllen und eilte von - Haus zu . Hans , um

Spenden für die Arbeitslosen und deren Kinder

zu sammeln . Genossin Tampe , die schon im Ar »

beitcrinnenverein tätig war . erfüll ' ? als Snb

kassierin und Funktionäriu in der Franenor

ganisatio » aewiflenhaft ihren Play . Tic Teil «

nahm « an der Beerdigung , die gestern stattfand ,
bewies , daß sich die Arbeiterschaft von Bodenbach
und Teffchcn des Verlustes bewußt ist , den sie
erlitten hat .

Versammlungen über die „Wirtschaftskrise

und politische Lage " fanden am letzten SamSiag
und Sonntag in B r ü s a n und Z w i t t a u in

Mähren statt . Das Referat erstattete in beiden

a »t besuchten Vcisammlnngen Abg . Genosse Doktor

H o 1 i t i ch e r , der dieser Taae in L a n d S k r o ».
in M ä h r . - T r ü I> a n und Z Iv i t l a » auch gut

besuchte Versgininlniige » abhielt , die den Kamps

gegen den Alkoholisniiis zum Gegenstände hatten .

Die Flucht aus der Kirch « in Wien . Im
gleichen Verhältnis , in dem in Wien die Aus -

tritt ? aus den Religionsgemeinschaften tägliä , zu

nehme » , erhöht sich die Zahl derjenigen Ehe¬

schließungen , die vor dem Standcsamte geschlossen
werden . Nach der Statistik wurden in Wien im

Jahre 1922 insgesamt 20 . 503 Ehen geschlossen .
Gegenüber dem Vorjahr bedeutet das einen Rück

gang um 2700 Trauungen . Im Jahre 1912 gab

es in Wien 20 . 127 , im letzten FricdenSjahr 1013

sogar bloß 17 . 701 Eheschließungen . Tas erste
. Kriegsjahr 1014 brachte mit 22 . 204 Fällen eine

starke Vermehrung ; im weiteren Verlauf des

. Krieges sank die Zahl jed. ' ch rasch bis auf 13 . 431

im Jahre 1917 . Um so stärker machte sich dafür
die Hciratölust nach Kriegsende geltend , um mit

31 . 104 Trauungen des Jahres 1020 den Höhe -
vunlt zu erreichen . Eine genau umgekehrte
Entwicklung zeigen die Zivilchen in ihrem
Verhältnis zur Gesamtzahl der Trauungen . Bor

dem Krieg hatte Wien nur 230 bis 200 Zivil -
traunngen jährlich . Seither ist die Zahl der Zi -
vilcchen ununterbrochen bis ans 22 5 0 im Jähre
1922 gestiegen . Das ist die weitaus höchst : Zal/l
seit Bestand dei Zivilehen in Wien ; mehr als

jede zwölfte Eheschließung . ist im berieeu

Jahre schon im Rathausc vollzogen worden .

Ermäßigung der SlektrizitStoprels « in Prag

ab l . April . Der Verwaltimgsrat der Präger

Elektrizitätswerke hat beschlossen , den Strompreis

vom 1. April wesentlich herabzusetzen , und zwar
für ' Licht auf 4 ll plus zwei Prozent Umsatzsteuer ,

also 4. 08 ll ; für Motoren auf 2. 25 ll plus zwei
Prozent Steuer . Bei gewerblichem Strom werden

die Garantie » wegfalle », indem die Berechnung gc.
ändert wird . Bei großen Verbrauchern wird die

werden tonne . Ter Minister für soziale Berwal »

lung mußte die Berechtigung der Wünsche der

Arbeitslosen zugeben , erklärte jedoch , daß leine

Beträge mehr zur Verfügung stehen , daß der

Finanzniinister lein Geld hergeben wolle . Tic

Abordnung sprach dann auch mit dem herbei -
gcholten Finanzininister , der erklärte , daß derzeit
leine Mittel m e h r d a seien . Jnzwi -
scheu hatte sich der über eine Stunde wartenden

Menge vor dem Parlamente große Erre¬

gung bemächtigt ; es wurden Reden gehalten
und es kam zu Z u ) a m in e n st ü ß c 11 mit der

Polizei , die einige Verhaftungen
vornahm . Ilm zwölf Uhr war die Temonstra -
tion zu Ende .

Gebühr für eine Kilowattstunde aus 80 Heller
plus 180 Prozent herabgesetzt werde ».

Sin betrügerischer Kassier . Der Kassier der

Tischlergenossenschast in Prag - Smichow , Johann

Fuöil , veruntreute der Genossenschaft 30 . 000 v.
Den Betrug suchte er dadurch zu verschleiern , daß
er ein altes Sparkassebuch fälschte . Er wurde ver -

hastet und dem Gerichte eingeliefert .

Direkte Bahnverbindung Prag —Karlsbad . ® c

» Nova Doba " berichtet , soll nach Verstaatlichung
der Buschtiehrader Bahn die direkte Bahnvcrbin »

dung Prag —Karlsbad über Rakonitz , Luditz und

Pctschau auch für Schnellzüge hergestellt werden .

Selbstmord . Gestern Hot sich der akademische
Maler Arnold T. in seiner Wohnung in Prag er »

schössen .

Raubmord in einem Pfarrhaus . Im Dorfe

Obergrund bei Zuckmmiicl pochten in der Nacht

vom 8. zum 0. d. M. drei Männer um 11 Uhr an

die Tür des Pfarrgcbäudes . In der Meinung , es

handle sich um einen Bcrsehgang , öffnete der Pfar .
rer K t i m o s die Tür . Die Eindringlinge über »

wältigten ihn , drangen in die Wohnung ein , sessel »
ten und knebelten die Mutter des Pfarrers und

enfcrnten sich, nachdem sie 2000 Kronen Bargeld ,
Kleider und Wäsche , sowie Meßwein geraubt hatten .
Die Mutter de » Pfarrers starb kurze Zeit nach dem

Uebcrfall .
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es keine Kategorien der Arbeiter unterscheidet
und daß es auch den Begriff des Arbeiters
nicht auf jene Arbeitnehmer einschränkt , die
in dem Betriebe aufgrund eines Arbeits - oder

Lohuvertrages tätig sind und auch nicht unter¬
scheidet , ob sie für Lohn , für ein anderes Ent -
gelt oder unentgeltlich arbeiten .

Noch aus einer Reihe anderer Gründe , die
wir raummangels hier nicht wiedergeben können ,
hat das Oberste Berwaltniigsgericht den Nach -

r

weis geführt , daß Lehrlinge Arbeitnehmer sind .
Ebenso hat es die Entscheidung gefällt , daß die

00- tägige Frist zur Einbringung der Beschwerde
an das Oberste Berwalmngsgericht nicht vom

Tage der Urteilsfällung . sondern von jenem der

Zustellung des Urteiles an dir Parteien gcrech «
net wird . Insbesondere die erster ? Entscheidung
ist auch insofern von großer Bedeutung , als in
dem Urteil des Obersten Verwaltungsgerichtes
ausdrücklich festgestellt wird , daß von der Zahl
der Beschäftigten nur die Saisonarbeiter aus -

genommen werden , ferner daß es keinen Unter -

schied gibt , ob der Arbeiter aufgrund eines
Arbeits - oder Lohnvertrages tätig ist , ob er für
Lohn , für ein anderes Entgelt oder unentgelt¬
lich arbeitet . Ferner daß es Pflicht des Betriebs -

ausschusseS ist . die wirtsäiastliche », sozialen und
kulturellen Interessen der Arbeitnehmer im Be -
triebe ivahrznnehmen und daß diese Pflicht r; ck

insbesondere auch auf die Lehrlinge erstreckt . Es
ist diese Entscheidung umso bemerkenslverter , weil
gerade der Begriff Arbeiter von einer ganzen
Reihe von Schiedskommissionen zum Schaden der
Arbeiter ausgelegt wurde und somit einer Reiho
von Arbeitern die Vertretung benahm .

Verstaatlichung der Buschtiehrader
Bahn .

Ans dem Eiscnbahiimiiiisteriun ! wird mit¬

geteilt : In den Beratungen , welche zwischen den
Vertretern der Staatsverwaltung und denen der

privilegierten Buschtiehrader Eisenbahngesellschak !
geführt wurden , wurde in der letzten Konferenz
am 14 . März eine grundsätzliche Einigung über
die Verstaatlichung der Buschtiehrader Bahn er -
zielt . Noch dieser Einigung , die unter der Vor »

aussetzung der gesetzmäßigen Erledigung und der

Zustimmung der Buschtiehrader Bahn erfolgt ist,
wird die Verstaatlichung rückwirkend ab 1. Jän »
ner 1923 durchgeführt werden . Als Ent¬
schädigung wird der Staat den Aktionären eine
2prozentige Verzinsung de » Aktienkapitals garan -
ticren . Der Staat übernimmt die bisher nicht
urückgezahltcn PrioritätSobligationeu der Gcsclll -

WMWsl M» SWWtll .
Der Kamp ! im Mauer Revier .

Mährisch Östron . 14 . März . In der Streik

läge ist keine Aendcrung eingetreten . Im Revier

herrscht Ruhe . Heute nachmittags teilte die Direk »

torenkonkerenz im Namen der llntcrnehiiier dem

Sekretariate des Bcrgarbeiiewerbandes mit , daß
sie dessen frftlxero Vorschläge, worin die Belastung
der bisherigen Miuimallcistuug von 7 bis 7 . 57

Meterzentner verlangt wird , u i ch t a n n c h m e n
könne . Tie Unternehmen beharren aus einer

Festsetzung vo » 3 bi ? 3 . 50 Meterzentner als Mi -

iiiinallcistiing . Eventuell würden sie mit dem Bor -

schlage der Bergleute aus Streichung der Bestim¬
mung über die Miiiimatlefftiing übereinstimmen ,
sie verlangen aber , daß der Minimallohn von den

bisherigen 30 Prozent ( das ist 40 . 05 Kronen ) auf
50 Prozent herabgesetzt werde .

Morgen findet die Revierkonfercnz der Rtit -

glicder der Betriebsräte statt . Freitag wird über
die Beilegung des Konfliktes im Ministerium fiir
öffentliche Arbeiten in Prag verhandelt werden .

Samstag tritt die Neichskonfereif , der koalierten

Bergarbeilerverbände . zusammen . Räch den Erged -
nissen der Präger Verhandlungen wird am Sonn -

lag die Revierkonferenz , welche in Lazy stattfindet ,
über das weitere Vorgehen Beschluß fassen .

Eine wichtige Entscheidung deö

Obersten Werichts .

Lehrlinge sind Arbeitnehmer im Sinne des

Betriebsansschnßgesctzeö . — Die tisttägige Frist
zur Einbringung einer Beschwerde an das Oberste
Verwaltungögericht läuft nicht vom Tage der

Urtellssällung , sondern vom Tage der Zustellung
an die Parteien .

Eine bcmertenswerl ? Entscheidung in diesen
beiden Fragen hat das Oberste Verwaltungs -
gericht am 0. Feber 1923 unter Zahl 2189 - 23

gefällt . Ter Sachverhalt ist folgender : Tie

Schiedskommission hat im Falle einer Beschwerde
des Wahlausschusses der Arbeiter einer Aussiger
Firma die Entscheidung gefällt , daß Lehrlinge
nicht unter die Zahl jener Arbeiter einzubeziehen
sind , Welche maßgebend für die Anzahl der Mit -

gliedcr des Betriebsausschnsses sind . Ter Be -

triebsansschuß erhob die Beschwerde an das

Oberste Verwaltnngsgericht . welches die Entschei -
dung der Aussiger Schiedskommission als nu -
begründet abwies und dies unter anderem folgen -
dermaßen begründete :

TaS Gesetz über die BetriebsanSschüsse
spricht im § 1, Absatz 1 und an anderen Stcl -
lcn von Arbeitnehmern , ohne jedoch diesen
Begriff abzugrenzen , das Csefetz schließt ans
dem Stand ? der Arbeitnehmer lediglich die¬
jenigen aus , die für Saisonarbeiten aufgenom -
nien worden sind , reiht aber unter Arbeitneh -
»ter auch die Heimarbeiter ein , die ständig für
einen Betrieb arbeiten ( § 15) .

Ans der Bestimmung des § 7 geht hervor ,
daß das Gesetz die Arbeitnehmer in zwei Kate -
gorieu teilt : in Angestellte und Arveiter , haß

schaft . Die näheren Bedingungen der Verstaat¬
lichung werden durch einen Vertrag geregelt wer -
den . welcher mit aller Beschleunigung ansgearbei .
tet wird und zusammen mit der Vorlage des Ver -
staatlichnngSgesetzes in der FrühjahrSsession de ?
Parlamentes verhandelt werden wird . Die Ge -
sellschaft verpflichtet sich gleichzeitig in kürzester
Zeit die Bilanz für daS Jahr 1022 fertigzu -
stellen .

Lebensmittelpreise 1914 und 1022 . Tie denk -
sche Völkerbundliga in der tschechoslowakischen
Republik teilt mit : Tic Jännernnmmer der
sltatistischen Monatsschrift des Völkerbundes ent -
hält interessante vergleichende Taten über die

LebenSinittelPteise in den einzelnen Staaten im
Laufe der letzten Jahre . Tie durchschnittlichen
Lebensmittelpreise betrugen im :

Juli Jänner Dezemver
1014 J0tt ID."J

Belgien ] 00 417 —

Frankreich ( Paris ) 100 310 305
Italien ( Rom ) 100 400 —

Schweiz 100 170 150
England 100 170 175
Schweden 100 18 » 16 «
Norwegen 100 257 215
Polen 100 73 . 031 323 . 820
Finland 100 1. 151 1. 122
Niederlande ( Amsterdam ) 100 148 —
Deutschland 100 2. 403 80 . 702
Tschechoslowakei 100 1. 407 020
Oesterreich ( Wien ) ! 00 74 . 800 1,031 . 862
Kanada JOO 143 _
Vereinigte Staaten 100 130 144
Australien 100 142 14 «
Neuseeland 100 147 138
Südafrika 100 121 118
Indien 100 100 157

Die kommunistischen Bremser , lieber un -
feien Artikel , in dem mir über den Ausgang der
Lohnbewegung der Reichenberger Textilarbeiter
berichtet haben , kann der „ Vorwärts " nicht ge -
niig Worte der Entrüstung finden . Am meisten
regt sich dieses Blatt darüber auf , daß die Union
der Textilarbeiter zur Abwehr der ' Arbeitgeber - -
forderungcn die schärfsten gewerkschaftlichen
Kampfmittel vorgeschlagen halte . Wie rascii
haben sich doch die Ansichten des „ Vorwärts "
geändert ! Im vorigen Jahr hat das Kommuni -
stcnblatt die Wirtschaftskrise durch den General
streik mit einem Hieb beseitigen wollen . Bei
icdem Lohnkampf , trotz Sinken der Preise und
Wirtschaftskrise , sollte jeder Lohnabbau durch
einen energischen Streik abgelehnt werden , ob -
zwar damals die Krise noch im Zunehmen be¬
griffen war . Tantals donnerte der „ Vorwärts "
täglich : Ter Streik von den Amsterdamern ab- -
gebremst . . sabotiert . . .. abaewürgt . . .. in
den Rücken gefallen . . ., die Boinen fürchten
den Kampf oder sie wollen nicht kämpfen . . .,
kleinbürgerliche Verräter und so weiter . . Heule,
in der Zeit der Stoigening der " ebensmst ' «! - -
preise , bei einsetzender besserer Beschäs ' ianng im
Bcrtragsgebiet . wo nicht die aeringste Bertrich »
dung für den Lohnabbau vorhanden ist . bezeicknet
der „ Vorwärts " einen Streik als unheilvoll für
die Arkiterschaft . Als wir das lasen , mußten
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wir uns einiaemale davon überzeugen , ob wir l LtttllLllillk ^.
tvirklich den „ Vorwärts " oder ein „Amsterdamers ^ ie tschechische Krone notiert in :
Verräterblatt " vor uns liegen iialwii . Die Union ^ ,. ür| ( f )
der Textilorl ' crler wird auch künftighin , wenn sie
die Anwendung aller gewerkschaftlichen Kampf - Wien
mittel für notwendig hält , sich von den Koni -

inninsten nicht ablmllen lassen , einen von den

Unternehmern beabsichtigten Lohnabbau eventuell

mit einem Streik abzuwehren . Die Arbeiterschaft

SlMv . Krank tß . 05 ' 00
Marl « 20 - 00

di ' itrr . Kr . 2180 * 00

Vorträge .
. . . u S. UVI» wuv . . wgiui/cv » . » . . . . . . . . ■ 1848 und wir . Dienstag , den 18. März hielt

kann an diesem F,iil erkennen , wo die Bremser zum Gedenken der Revolution des Jahres 184 «

zu suchen sind und wer ZU kämpfen willens und Genosse Dr . Lndo Hartmann ( Wien ) einen

fähig ist .
Die KrisiS in der englischen Gildcnbcwc -

gung . In England hat man in der Gildcnbcwc -

gung verschiedene Migcrfolge zn verzeichnen . Fi -
nanzielle Schwierigkeiten führten zur Auflösung
der nationalen Baugilde und Möbclgildc . Bei

der Baugildc ist der Konkurs eingetreten ,
trotzdem die Aktiven die Passiven um 30 . 000

Pfund übersteigen . Einerseits war die Gilde nicht
in der Lage , sofort diese Summe flüssig zu ma -

chen , andererseits konnten bedeutende Bestell »»-
gen nicht ausgeführt werden . Zn Beginn ihrer

Wirksamkeit arbeitete » die Gilden unter günstigen
Umständen . Die Arbeiten , die sie im Zusammen -
hang mit der Ausführung staatlicher Baupläne

unternähme » , überstiegen ihre Finanzkraft nicht .
Die kooperative Wholesale Bank ( Genossen -
schaflsbank ) schoß Geld vor , und die Gilde erhielt
Kredit aufgrund der Zahlungen , die einem gcwis -
sc » Kontrakt zufolge geleistet würben , der sie vor

Verlusten schützte . Doch der Staat schränkte die

Zahl derartiger Kontrakte zunächst stark ein , und

bald darauf gab er auch seine Baupläne für
Wohnungen völlig auf . Diese Entwicklung ge -
fährdcte die Stellung der Gilde in hohem Maße .
Sie konnte ihre Bautätigkeit ohne beträchtliches .
Kapital oder großen Kredit nicht weiterfuhren .
Die Kooperative Wholesale Bank kündigte ihre

Anleihen . Die Gilde sah sich gezwungen , bei '

einem kapitalistischen Bankunternehmen Mittel zu
beschaffen . Da die Gilde über keine Reserven vcr -

fügte , dauerte es nicht lange , bis sie auf Gnade

und Ungnade den Gläubigern ausgeliefert waren .
Der Zusammenbruch der Möbclgildc ist
einem Bericht ihres Präsidenten und Sekretärs

zufolge ebenfalls dem Mangel an Kapital zuzu -
schreiben . Es gingen Aufträge ein , doch die Gilde
war nicht in der Lage , sie durchzuführen . Sic

machte , wie es im Bericht heißt , wegen ihrer ficht -

lich erfolgreichen Wirksamkeit bankerott . Die
Nationale Baugilde hatte ihr Geld borge -
schössen. Ihr Versagen hatte deshalb auch
das Ende der Möbelfabrik zur Folge . Es
wäre wohl verfrüht , über die Lebensfähig -
kcit von Wilden ein Urteil abzugeben .
Schwierigkeiten sind in einer jungen Bewegung
wie derjenigen der Gildenbewegung . die noch im
Stadium der Versuche steht , unvermeidlich . Aber

sie können sich als wertvoll erweisen , wenn die

Mitglieder der Gilden daraus lernen . Der Zn -
sanlmenbrnch der Nationalen Baugildc bedeutet

nicht den vollständigen Untergang aller Baugil¬
dc » Englands . Die Londoner sowie die schotti -
schc Baugilde sind in der Lage , ihre Arbeit fort -
zusetzen .

Vor einem neuen Streik in der polnischen
Tcxtilidnstric . Ans Bialvstok wird gemeldet , daß
in dir Textilindustrie ei » neuer Konflikt auSge -
brachen ist . Tic Arbeiter fordern neuerdings
Lohnerhöhungen um 66 bis 85 Prozent . Der

Konflikt spitzt sich ni , weil die Fabrikanten er¬
klärt haben , daß infolge der Stagnation keine
Rede von irgendwelchen Lohnerhöhungen sein
könne . Höchstwahrscheinlich wird es zn einem

neuerlichen Streik kommen .

Lohnbewegung der Warschauer Metallar¬
beiter . Fu der Warschauer Metallindustrie ist
ein Lohnkonflikt ausgebrochen . Die Metallindn -
striellen haben nämlich beschlossen , den Arbeitern
für Adcirz nur 17 Prozent der Lohnerhöhung zn -
zuerkennen , während die Arbeiter auf Grund der

Indexziffer 0 ? Prozent verlangen . Die Arbeiter
haben bei der letzten Auszahlung die Annahme
der Löhne abgelehnt und treiben vorläufig passive
Resistenz , ohne offiziell in einen Streik getreten

zu sein .

24stiindigcr Olencralstrcik in Barcelona .
Havas meldet ans Barcelona den 14 . März : Die

Arbeilcrlyndikatc h. iben zum Protest gegen die

Ermordung der Svndikalistcn Segui und Komas
einen 94stündigen Generalstreik angeordnet . Ter
Streik wird bis zur Beerdigung Komas Verlan -

gert , Blättcrmcldnngen zufolge wurden bei den

Zusammenstößen zwischen, den unabhängigen
Spndikaffsteu , den roten Syndikalisten und der

Polizei mehrere Personen verletzt .

Züricher Tchluffkurse .
klcdd Waro

Pari ? 82 . 30 - 00 : i2 . 45- 00
London 25 . 22 - 00 25 . 24 - 00
Perlin 0. 02Ti6 0. 02 ' ÜO
Mailand 25 . 55 - 00 25 . 05 - 00
Holland 211 *00 212 *40
Wien O. ou- 74 0. 00 *75
Budapest 0. 17 - 00 0 . 18 ' 00
Pro » 15,00 - 00 10 . 00
New S' jurf 5. 30 - 00 5. 37 00
Belgrad 5 . 4000 5 . 0000
Warschau 0. 1. 12 50 . 0. 1. 37 50
Wien gest o. OO' OO 0. 00 - 00

Präger fUu - jc .
Clold Ware

100 boll . Muiden . . . 1357 . 50 - 1301 . 30
10. 00' ) Mar : 10 . 50 00 *17 . 50 *00
Itv . belg . Franks . . . 178 50 180 . 00
100 schwciz . Arank . . 038 . 75 041 . 25 .
1 Pfund Sterling . . 1( 10. 75 102 . 25
100 Lire 104 . 25 105 . 75
1 Dollar 34 . 10 - 00 84 . 5000
100 rranz . Franks . . 207 . 25 208 . 75
100 Dinar 35 . 75 *00 30 . 25 *00
10 . 000 magvar . Kronen 111 . 00 115 . 00
12 - 000 voln . Marl . . 7. 12 50 8. 12 50
1O. 000 otzerr . Kronen . 4. 00*00 5*10 . 00

Vortrag , de » der Verein deutscher Arbeiter gemein¬

schaftlich mit der Freien Vereinigung sozialistischer
Akademiker veranstaltete . Hartmann ging von

einem Ausspruch des russischen Revolutionär¬

st rapotti » aus , daß eine Revolution sowohl dt «

Folge einer Evolution als auch der Ausgangspunkt
einer neuen Evolution sei. Dies ist auch der Fall
bei der Revolution des Jahres 1848 . 1848 war
eine bürgerliche Revolution , aber die Bourgeoisie
von damals war eine andere als die von heute .
Das Proletariat war damals nicht in den Massen

vorhanden wie jetzt und es fehlte ihm die Organ ! »
sation . Das Kleinbürgertum schwankte zwischen
Revolution und Reaktion hin und her , bis es sich
für die Reaktion entschied . Die Studenten waren
revolutionär , empfingen jedoch ihre Stoßkraft vom

Proletariat . Die Bauern waren revolutionär , als

sie gntsnntertänig waren , nachdem die Befreiung
durchgeführt war , wurden sie reaktionär . Was die
Revolution wollte , das ist eist in einer jahrzehnte¬
langen Entwicklung durchgesetzt worden . Der vor -
läufige Schlußpunkt liegt in der Schaffung der
demokratischen Republik . Nach diesem Abschluß sind
den rcvolntionären Schichten der Beoölkenmg neue
Aufgabe » gesetzt worden . Einiges , was uns 1848
als beschafft binterlasscn hat wird und muß gelöst
werden , wie die nationale Frage , die Vereinigung
aller Deutschen In einem Staat . Zinn Schlüsse be-
spricht Genosse Hartmann die Rolle der Studenten
einst und jetzt . Trotzdem die reaktionären Strömun -

gen in der Studentenschaft heute überwiege » , glaubt
Hartman » , daß sich die fortschrittlichen Strömungen
bei den Studenten dennoch durchsetzen werden , denn
der Student wird zur Wahrhcitscrforschung erzogen
und erkennt daraus die Entwicklungstendenzen der
Geschichte . Und diese Erkenntnis wird den Stn »
deuten auf den Weg fuhren , den das Proletariar
wandelt . So wird der Bund der Wissenschaft und
der - Arbeit , den Lassalle in einer seiner flammend -
stcn Reden verlangt hat , verwirklicht werden . R. St .

Klmst und Wissen .
Bortsgesang .

lFllns Akte von Franz Werfest )

( Erstaufführung in tschechischer Sprache im Svimda -
thcater ) .

Aus Strindbergs „ Inferno ' erklang der Auf -
schrei gegen das mechanistische Prinzip , welches die
Welt der Gegenwart mit natnvwisscuschaftlichcr Ge -
nanigkeit überfiel , vergewaltigte , aber nicht be-
zwang . Nicht bezwingen läßt sich das Mächtigste , da »
Uewvsen alles Seienden , das Mysterium . Wer die -
som Gewaltige » Gewalt antun will , an dem nimmt
es furchtbare Rache , er wird —wie c» Sirindbevg an
sich selbst zu beobachten glaubte — ins Inferno , in
die letzte der Höllen gestoßen , um gezwungen zu
werde » , niod . rznfallcn und anzubeten . Dieses große
Geheim »- . » der Natur , der an sich reinen , t - irfcils
von Gm und Böse stehenden , springt den mit schau -
derhaftcr Tierfratze an , dorn die Natur fremd gewor -
den ist , und wiro zum Götzen dessen , der sie stich ,
» nd doch anbeten muß . Die aber der Nntür ganz
nah geblieben sind , die wahrhaften Kinder der
Menschheit , unberührte » Urvoll , Hirten und andere
Werktätige , die jauchzen dam Tier um seinen Kinder -
angen willen ekstatisch zu , fcicirn im Tier den Goir
mit den Melodie » der Pansfiöien und gchcn sich
ihm wollüstig hin .

Franz Werfels „ Bocksgefa n g" Ich: int auf
diesen Voraussetzungen ausgebaut zu sein . Dom
reiche » Gospodar Stevan Miliö wurde außer sei -
nein gesunden Sohn Mirko ein Mif «schöpf , halb
Mensch , halb Bock gebore », das er in einer Art
christlicher Großbaucrnicha . n in einem Stall vor
allcr Welt verborgen Vitt . Vergebene hat Ihm der
Voltairianer , der anfgoklärte Doktor des endenden
18. Jahrhunderts — um di . se Weltg . fch chtswendc
spielt das Stück — geraten , die Mißgeburt in einer

Anstalt der Stadt unterzubringen . Er [ dient sich,
seilten Namen als Vater dabei preiszugeben . Der
D' - tlor , d. r Miliö aufgesucht hat , als dessen Sohn
Mirko mit der reichen Stanja Vesiliü verbunden
wird , hat das Phänomen nach langer Abwesenheit
— es war unterdessen 23 Jahr « alt geworden —
wieder gesehen und war so erschüttert vom Anblick
gowcisen , daß er die sonst wohl versperrte Stalltür
offen ließ .

Der Bockmeusch entspringt und taucht plötzlich
im Kreise der Enterbten aus . Das ssno Menschen ,
die auch hier einstmals Grund und Boden halten ,
aber vor der Uobermachi der reichen Gofpcdars
weichen mußten — ein Zirknsmensch , ein Amerika¬

ner . ein Jude sind die drei Symbole dieser Heimat¬
losen , deren Elend ohne Grenzen wird , als de -
Gospodars Miliö ihnen im Namen der Besitzenden
Ihre letzte Bitte um das Recht aus Grund und Bo >
den verweigert . Ihre einzige Rettung ist die Ekstase
des Glaubens , des Glaubens an das Wunder der
Natur , an die Ueberirdischen , die bei . Bocksgosang
singen und manchmal ein Weib unter den Menschen
umarmen . Mitten unter den Enterbten lebt der
Scndent Invan , ein Vaterloser , von dem die Vir

zückten glauben , daß er ihr Führer wird . Er legt
unaussprechlichen Haß gegen die dasitzende Kaste
ober allzuvieles Wissen hemmt ihn bei entscheidender
Tat . Da erscheint plötzlich der Bockmeusch unter alle »
diesen Wartende » und dem Iuvan offenbart sich in
diesem Geschöpf der „ Entsprungene , Verdrängte " ,
der sich in seinen Schutz begab Er nützt die Wahn -
>de « de » Volkes aus , schafft ihr in dam von ihm

«plannten Ti - erabblld de « cklben Miliö das ersehnte

Gottidol und sacht furchtbare Revolution im Land

an .
? lber sein Haß gegen die Großbauern ist vor

allem persönlich . Denn er liebt eine ihrer Töchter ,

Stanja , die er mm als Verlobt « des Mirko sieht

twd jetzt vollzieht sich die Wandlung . Der alteMilid

bekennt sich offen zu seinem Tiersohn sein Weib , die

? lmnre tun es , als sie die Herausgabe des Geschöpfes

von Iuvan fordern . Dr . scr abe - r erklärt , es nu »

dann herauszugeben , wenn Stanja zu dem Versperr -

>en geht » nd Ihn dom Miliö zuführt , Sic tut es.

Da bricht er zusammen . Doch alle werde » erlöst , auch

Iuvan . Als er von den Soldaten als Empörer ge-

fesselt , zum Tode geführt wird , da neigt sich ihm

Stanja in Liebe zu, welche das Irdisch « von beiden

ablost . Sie , welche vom Tiere befruchtet ward , hat

den Gott in sich ausgenommen , nicht mehr die Toch -

ter der Reichen , sondern einfach , nurmehr Natur , di «

Iuvan vom letzten Wissen befreit , sich und ihn über -

windend . Und der Gospodar Miliö , Bettler gewor -

den , beginnt gemeinsam mit den Enterbten . >n neuer

Jugend mit seinem Weibe verbunden , ein neue »

Leben . Auch ihm starb das Tier und — die reine

Natur , die zum Volk hinströmt , wurde befreit .

Das Gewaltige dieses Werkes liegt nicht allein

in dem Einzigartigen des Stoffes , sondern vor allem

in der Einheit von Zeitlichkeit und Ieitlosigkeit , die

alles zum Symbolischen steigert . Schon seinerzeit
wurde betont , daß der „ Bocksgesnng " cm musikalisches

Erlebnis zu sein scheint , in dem Sinne , daß nämlich

der Dichter vom Wort loskommen und das Erleben

des Mysteriums unmittelbar , wie es die Musik tut ,

gestalten will . Das ist ein starkes und großes Stre -

bm . ?lber die Bezwingung solchen Wollens lann da¬

zu ftihrcn , daß eine Fülle von Gesichten zu diesem

Zwecke heraufbeschworen wird , welche , anstatt das

Mysterium zu offenbaren , beinahe Verwirrung anrich -
ten — und tatsächlich war diese Wirkung bisweilen

zu beobachten .
Die Aufführ u n g im Svandathealer bemühte

sich, szenisch und darstellerisch dem nicht leicht auszu -
führenden Werke gerecht zu werden . Es ist ihr Im

Bühnenbild fast ganz , in der Ausführung nicht immer

gelungen . Ans dem Chor der vielen Spieler ragten
vor allem Herr P l a ch y als Stefan Miliö und Fra »
Marek - Nekola als Stanja sehr hervor . Herr
Kadlce als Iuvan enttäuschte . Die Regie Bors
war ausgezeichnet . Dr . O s k a r K o h n.

Neues Theater : Heute Donnerstag statt „ Apa -
chen ' „ Der Günstling der Zarin ' *, morgen Freitag
unter musikalischer Leitung von Dr . Ialowctz Rich .
Straußen » Musikkomödic „ Der Rosenkavaiier ' ;
Samstag „ Der Widerspenstigen Zähmung ' , 10 Uhr
Messe - Nachtvorstellmig „ Die kleine Sünderin ' - ,
Sonntag abend „? lpach «n' .

Kleine Bühne . Heut « Donnerstag Verbands -
Vorstellung „Es' *, morgen Freitag „ Die klein « Sün -

16 . März 1928 .

derln ' ; Samstag „ Ingeborg ' iSonntng nachmittag
der unterhaltsam « Schulschwank „Extemporale ' ;
Sonntag abend „ Papa '

Schlller -Klassiker - Vorstellung . Sonntag , den 25.

März , hall , 3 Uhr nachmittag wird in der Kleinen

Bühne Schillers bürgerliche Tranerfpicl „Kabale
und Liebe ' gegeben . ( Nur Sitzplätze — besonder »

ermäßigte Preise : 5 —12 Kronen . )

Mitteilungen aus dem Publikum .

Vertreter - . Siegfried Beek , Prag - Karollnental
Hetzinselcasse 7. 1438

Wie verbillige ich meine Schuh « ? Diese Frag «
ist sehr rasch beantwortet . — Jeder , der dies tun will ,
kauft sich die berühmten „Berson - Gummi- Absätzc '
und „ Bcrson - Gummi- Sohlen " . — Diese sind beben -
tcnd billiger » nd dauerhafter als Leder und wer diese
Preise mit denen der Besohlnngspreise vergleicht ,
muß zu dem Schluß kommen , daß er durch Be -

nützung von „ Bcrson " - Giimmi - ? lbsähcn und „ Ver -

son " - Gummi - Sohlc » sich seine Schuhe um ein Be «
deutendes verbilligt . 1447a

Für das Frühjahr kleiden Sic sich am besten und

elegantesten bei der altrenonunicrten Firma
S t r a n s k y, die trotz aller Konkurrenz wie immer

nicht mir die billigsten , sondern auch die modernsten
und bcstansgefiihrtcstcn Anzüge , Ueberzichcr » nd

Raglans liefert . Da die Firma ein außerordentlich

reichhaltiges Lager unterhält , ist größte Auswahl

möglich . Jeder kann hier das Passendste finden , und

braucht seinem Geschmack durchaus nicht , wie in an -
deren Konfektionsgeschäften Zwang antun . Auch mit

prima Zcphirhemdcn können Sie ssch hier versorgen .
Ei » erstklassiges Herren - Zcpbirhcmd kostet , wie Sie
auch ans dem heut : erscheinenden Inserat crsclnt , nur
40 Kronen . Zum gleichen Spottpreis werden hieranch

weiche Hüte für Herren verlaust . Drnm versäume
niemand , ehe er seinen Bedarf dickt , die Auslagen der

Firma Stransky , Prag , Hibcrnerga l s e

( Hybernska ) zu besichtigen . 1485
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Die vollsbuchhandlong

Emst Sattler .
Karlsbao

unterhält ein reichhal -
tigcS Lager jeder Art

Literatur .
All « nicht lagernden ! »

oder wo immer ange - S

kündigten Bücher und 2

Zeitschriften werden

rasche st geliefert .

s

SM die
MMii @Osten
schreibt Heinrich Mann in
seinen Romanen TerNnter «
tan . Professor Unrat . Die
Armen . Jeder Band gebun -
den 32Kronen . Zu beziehen

durch die

vuchhondlnng Freihell
Dcpli «i - - chö »au ,

Tdercsiengnsse 18.

Sozialdemokrat

Der lesende Arbeiter
das ist dor

denkende und kämpfende
Arbeiter !

In der Xot dor Arbolt »lo . il ( ?kcit ,
Im Knmpfo um ticooro

Arlinitobi - di Inningen .
Im Knmpfo nm golnllgo Freiheit

und Kultur int der

Sozialdemokrat "
dnn Zontrnlorgnn dor dentnnlicii
Rozinldcmokratinehcn Arbeiter¬
partei in der tRchocIioRlnvrnkl -
Hchon Uopublil : des einigende ,
gelatige »und . wulol - e* dm
deutsche Prolotnrint Im Angriff
und Abwehr zusnniineiiscIiwelDt

Werdet Leser und werket
neue Leser des

» • Sozialdemokrat "
aar - Ausschneiden und einsenden . " Wv

Abonniere ab 192
monatlich 16 K6 — vierteljährlichAbonnements- Bestellschein ,

48 Kö — halbjährl . 96 K£ — ganzjährl . 192 KC ( nicht Zutreffendes
durchstreichen ) den

. . Sozialdemokrat . * — Verwaltung Praß Ii . . Havlickovo näm. 32.

Vor - und Zuname : -

Beruf :

Ort , Bezirk -

Strasse und Nr . %

j 3 eo a»
JS-o
- L

-

Aus der Burtei .
Sozialdemokratisch « Jugendorganisation Prag .

Freitag , den 16. März findet im Bcrcinsheim dem -

sdicr Arbeiter , Prag 2, Smctschkagassc 27, 8 Uhr

abends , eine Zusammenkunft mit Vortrag „ Die Wirt -

sd)aftlichen Grundlagen des Sozialismus " statt , zn
der die Genossen und Genossinnen bestimmt erscheinen
wollen . — Di eAitsschiißniitglieder werden ersucht ,
eine halbe Stunde früher zu erscheinen , da vorher
noch eine AuSschußsitzung abgehalten wird .

kvreiskonfevenz Teplttz . Sonntag , den 25. März ,
findet um 9 Uhr vormittags im Garten - Saal des

Hotels „ Rathaus ' in T e p l i tz die zweite ordent -

lidjc Kreiskonfercnz mit folgenber Tagesordnung
statt : Berichte , Prinzip und Taktik unserer Organ' . -
sation (Referent Genosse Paul ) ; Neuwahlen und

Mgemeines .

Vortrage :
„ Quer durch Alt - Prag ' . Volkstümlicher Licht -

bilder - Vortrag des Genossen Dr . A. Kloin . Frei -
tag , 10. März , 8 Uhr abends . Urania - Saal . Ge -

meiiisame Veranstaltung der „ Urania ' , mit den

„ Naturfreunden " , anläßlich der Messewoche . 1439 .
Dr . Max Adler , der bekannte Wiener sozialisti -

sche Theoretiker , spricht Samstag , den 17. März , um
8 Uhr abends als Gast der Freien Vereinigung
soziajistischer Akademiker im Karolinum über das
vielumstrittem ! Problem der Demokratie .

Besichtigen Sie unsere Auslagen
überzeugen Sie sieh , daO

und
. uuci ^ cugcn oic wen , aau -

A Qualität-Schnitt Billige Preise r

^ zu bieten , unser Grundsatz Ist .

Vädavskg näm . 15 . pr
Neben der „ Ndrodnl PollilKa k

i Der größte Konzern in der Kon - ^
W fektionsbranche am Kontinent . P
, A . 1487 '


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

